
DEUTSCHE BAUZEITUNG
H e ra  usg e b e  r: H. d e Fr i es ■ D ezem ber 1937

A rc h ite k t  Emil Schuster, B e r l in -D a h le m

N E U E  L A N D H Ä U S E R  M I T  S A T T E L D A C H

HAUS A M  F O H R EN W E G  IN DAHLEM

Das größ te  in der Reihe d iese r H äuser m it schlichtem 
Satteldach z e ig t bei fas t quad ra tisch e m  G run d riß  eine 
schöne Baumasse, d ie  e inerse its dem  S tra ß e n b ild  gerech t 
w ird, andererseits e ine b re ite  W o h n e n tw ic k lu n g  nach der 
Gartenseite g ew äh rle is te t. —  D ie  überaus e in fache  und 
klare G rund rißges ta ltung  d e r W o h n rä u m e  im Erd
geschoß, S ch la fräum e im O b e rg e sch o ß  und schließlich 
der praktischen N ebe n rä u m e  in den D ach g ie b e ln  w ird  
dem W ohnen e iner zah lre ich e n  Fam ilie  m it g ro ß e r G e 
selligkeit gerecht. Besonders p rak tisch  d ie  A bg renzung  
des kleinen W irtscha ftsho fes  im B auw ich  m it Küchen 
und Kelle re ingang. —  Der C h a ra k te r  des Äußeren

au f schöne M a te ria la u sw a h l be i g u te r h a n d w e rk lich e r 
Behandlung gestellt. Dunkles Dach m it a lten  H a n d s trich 
b ibe rschw änzen ; he lle r, g ro b  m it d e r Kelle ve rs trichener 
Putz, H o lzw e rk  des Daches, K la p p lä d e n , G e lä n d e r und 
Haustür na tu rb raun . D azu de r N a tu rs te in  d e r S tufen und 
des Sockels. An de r Haustür das fe in e re  D e ta il de r 
S chm iedearbe iten  als w irku n gsvo lle r Kontrast.

M i t a r b e i t e r  des A rch itekten  Emil Schuster fü r d ie  v ie r  in d ie s e r  
V e rö ffen tlichung  w ie d e rg e g e b e n e n  L a n dhäuse r: D r.-Ing . Kuhlm ann und 

D ip l.-In g . Schuster ¡r.

is t  O b e n : H a u s e i n g a n g  mit K u n s tschm iedea rbe iten  von  H e in z  W a ltz
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G a rte n s e ite  (O sten l des Hauses 
am Föh renw eg

LUC. HEHADCHEN

DIELE

ZIMMEt? Z IM M E E .

FERIENHAUS 
A M  KLEIN EN W A N N S E E

E rd g e s c h o ß g ru n d riß  1 : 2 0 0
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S üdseite  mit gedecktem  S itzp la tz

Das k le ine  Haus d ie n t einem 
v ie lb e sch ä ftig te n  B erliner A rz t 
zu r E rholung in se iner Freizeit. 
M it de r S ü d fro n t an einem  g ro 
ßen a lten  G a rte n  ge legen , hat 
es rückw ärtig  Z ugang  zum See 
m it Bootssteg. A uß e r den 3 y2 
Z im m ern m it Z ub e h ö r ha t das 
Haus zw e i Z im m er im Dach fü r 
G äste  und einen Bootsraum  im 
vo ll ausgebau ten  K e lle r; G a ra g e  
im se itlichen A n b a u  e rg ib t re iz 
vo lle  B augruppe , be i de ren  G e 
sta ltung  a u f schöne vo rh a n d e n e  
Bäume Rücksicht genom m en 
w u rde .



B lick  von S ü d w e ste n

H au se in g a n g  mit Kunstschm iedearbe iten  von H e in z  W a ltz
A u fnah m en : Leonard

Ein H aup traum  m it ansch ließendem  k le inen Eßzimmer 
b ild e t das Erdgeschoß, w o b e i be i ersterem  ein a b g e 
g lie d e rte r Teil m it B lum enfenster v e ra n d a a rtig  den Ü b e r
g an g  zum überdeckten  G a rte n s itz p la tz  b ild e t. Da auch 
das Eßzimmer ohne Tür m it dem W o h n ra u m  ve rbu n d e n  
ist, w irk t d ie  W o h n s tä tte  auch be i G e s e llig ke it sehr g e 
räum ig , tro tz  d e r ge rin g e n  beb au te n  F läche des Hauses.

D ie M a te r ia lw a h l des Ä uß eren  des H auses: gesch läm m 
te r Z ie g e lro h b a u  m it b ruchrauhem  N a tu rs te insocke l und 
P fe ilern, a lte  sch w a rz ro te  D achz iege l und roh k a rb o lin i-  
siertes H o lzw e rk  fügen  sich re izvo ll in d ie  K ie fe rn la n d 
scha ft ein. D er G a rte n  b e h ie lt W a ld c h a ra k te r.
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ZWEIFAMILIENHAUS 
IN RAHNSDORF

Blick von S üdw esten

Das Haus en thä lt zw e i g le iche  Zw eiz im m erw ohnungen  m it Küche 
und B ad; unten V e randa , oben Balkon m it B lick in schönen 
Baum bestand. Bei knappesten M itte ln  ist versucht, den Baukörper 
mit schlichtem S atte ldach  w irken  zu lassen, und nur d ie  gu t ve r
te ilten Fensteröffnungen und m ate ria lge rech te  Behandlung von Putz 
und H o lzw e rk  geben dem Haus sein re izvolles, lebha ftes G ep rä g e .
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Ansicht d e r  S üdseite  des R ahnsdorfe r Z w e ifa m ilie n h a u se s  (A rchitekt Emil Schuster) M aß s tab  1:100

H O L Z H A U S  A N  DER O S T S E E Architekt G u id o  G örres, Kön igsberg

G a rte n a n s ic h t des Hauses im O s ts e e b a d  C ra n z  (O s tp reuß en )
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Schnitt durch den  
D ac h b in d er 1 :3 0

Erd- und Dachgeschoß 1 : 2 0 0

E in ze lh e ite n  des B alkons. Z e ichnungen 1:30

S c h la fz im m e r im Dachgeschoß

H a n d la u f  am B a lkon  1:3
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S chrank  m it D urchreiche im W o h n z im m e r

O ffe n e r  S itzp la tz  an d e r  Südwestecke

Die Baukosten dieses H olzhauses einschließlich fließendem  
W asser in den Schlafzim mern be trugen 7 600 M ark

W o h n z im m e r  mit O fe n  aus B ischo fsburger Kacheln 
A u fnah m en : M ia  B rachert



B AUP L AS T I K
D E S  H A M B U R G E R  B I L D H A U E R S  L U D W I G  K U N S T M A N N

Eine se lbständ ige, e igenw irkende  S te llung nimmt heute 
der B ildhauer neben dem A rch itek ten  ein. Der Bau
p lastike r ist kein D ienender mehr, beschränkt a u f o rn a 
m entale Floskeln —  als M itschöp fe r des A rch itek turw erks 
w ird  er em porgerissen zu m onum enta le r G esta ltung , v o r
ausgesetzt, daß  er Persönlichkeit genug ist und künst
lerisch sein Können m it vo llem  G e w ich t In d ie  W a a g 
schale zu w erfen  verm ag. W undersam  verm ählen sich Idee 
und M enschliches, m itteilsam es G em üt des Bayern mit 
dem herben, schweren Ernst n iederdeu tscher A rt in dem 
Regensburger Ludw ig Kunstmann, dem H am burg  zur 
zw e iten  H eim at w u rde  —  Kom ponenten, d ie  zu künst
lerischer G röß e  zusam m enklingen.

W as im fre ien  Schaffen vo ll sich ausströmen kann, das 
muß inne rha lb  des Bauwerks g e b ä n d ig t w erden  zum e in 
heitlichen Zusam m enw irken m it dem A rch itek ten . W e n ig  
G e legenhe it w a r in den vergangenen  Jahren, d ie  
S chaffenskra ft zu üben; nach dem Um bruch hat d ie  V e r
fügung  W u n d e r g ew irk t, daß  ein bestim m ter Bruchteil 
der Bausumme fü r d ie  b ild e n d e  Kunst V orbeha lten b le iben  
solle. So du rften  auch H am burgs M a le r und B ildhauer 
w ie d e r a rb e ite n ! Und das bedeu te t mehr, als a lle  Kunst- 
Fonds hätten schenken können. Die W ä n d e  in den G e 
m einschaftsräum en de r Kasernen b ieten G e le g en h e it zu 
v ie lseitigstem  Schaffen unserer M a le r, und der B ildhauer 
fin d e t In de r in H am burg  —  seit Schum achers Einsatz fü r 
d iese Kunst —  rege gep fleg te n  Bauplastik w iederum  ein 
reiches Feld de r Betätigung.

Daß es einem Künstler, In dem sich G en ie  und Fleiß 
vere inen, m it d e r le id e r hä u fig  rech t e in fö rm ig  gelösten 
A u fg a b e  „H o h e itsze ich e n " ernst ist w ie  um jeden künst
lerischen A u ftra g , bew e ist d ie  ga n z  versch iedene A rt der 
Lösung, d ie  seiner Phantasie entsproß . Der A d le r an 
einem S ta n d o rtla za re tt ha t rund 5 m Flügelspannung. 
M äch tig  w ö lb t sich d ie  Brust des kön ig lichen  Tieres, der 
Beschauer g la u b t d a ra n , daß  d ieser K ö rpe r fä h ig  ist, 
d ie  m ächtigen Flügel zu spannen, daß  ein fester W ille  
lebend ig  ist, a u sg ep rä g t in de r H a ltung  des Kopfes w ie  
in den m ächtigen, den K ranz um klam m ernden K ra llen  —  
w a h rh a ft ein H ohe itsze ichen ! W ie  selten sonst muß sich 
künstlerische und han dw erk lich e  Leistung ve rb inden  in 
der Bauplastik. W arum  d o rt A lum in ium , h ie r B ronze?! 
Die M a te r ia lfra g e  d a rf n ich t nur nach de r Seite der W ir 
kung b e h an d e lt w e rd e n : fre is tehend  hä tte  a u f dem
schmalen Fenstersturz e ine schw ere Figur kaum au fges te llt 
w e rden  können,- w enn sich im zw e ite n  Falle der A rch itek t 
H erm ann Distel m it Ludw ig Kunstmann zusamm en ent
schloß, das m äch tige  B ronzew erk  a n zu b rin g e n , so w a r 
entsche idend d ie  Tatsache, daß  e ine nach A r t n ie d e r
deutscher G utshöfe  b re it und b e h äb ig  g e fo rm te  E ingangs
a n la g e  zu einem riesigen d re is töck igen  Bau einen un
m itte lb a r packenden B lickpunkt fo rd e rte . D am it w a ren  
G röß e  und edles M a te r ia l d e r P lastik bestimm t. Es b e 
d u rfte  der S icherung des In einem Stück gegossenen 
Adlers, vo r a llem  gegen V e rw indung . Das geschah in 
d o p p e lte r Richtung. Einmal w u rd e  d ie  b ronzene  Konsole

F e n s te rfü llu n g  e ines  G e b ä u d e s  auf e inem  F lu g p la tz  d e r  Luftw affe

S eem an n  a m  „ M e m e lh a u s " , e rrich te t fü r d ie  S ch iffsz im m ere r-G enossen 
schaft im H a m b u rg e r S a n ie ru n g s g e b ie t A rch itek ten  Puls und Richter



B ro n ze n e r A d le r  van 5 M e te r  S p a n n w e ite  an d e r  E in g a n g sh a lle  e ines  S ta n d o rtla za re tts . A rch itek t: H erm ann Distel

au f einen B e ton träge r geschoben, de r m it einem que r
lau fenden  T räge r in V e rb indung  steht. Außerdem  ist das 
S chw anzende des A d le rs  in e tw a  20 cm Länge in d ie  
W a n d  e ingem auert, nachdem  durch dieses h indurch eine 
V erankerung  g e fü h rt w a r. O hne  daß  beim Beschauer 
de r E indruck des fre i schw ebenden A d le rs b e e in trä ch tig t 
w ird , ist so e ine u n b ed in g t feste A u fs te llung  ge lungen.

Ein anderes Stück „H a n d w e rk  und Kunst" beobach ten  
w ir bei de r Ausschm ückung eines Baues fü r d ie  Luft

w a ffe , den F lugp la tz  beherrschend. Fensterfü llungen und 
S türzungen aus Basa ltlava  w a ren  m it dem Backstein zu 
sammen bere its verm auert, als Ludw ig Kunstmann den 
A u ftra g  zu baup lastischer Ausgesta ltung  e rh ie lt. Er hat 
u rsprüng lich  als H o lzb ild h a u e r ange fangen , hat dann 
aus dem Stein heraus, n ich t nach M od e ll, seine W e rke  
g e fo rm t. Ein günstiges G esch ick ste llte  ihn h ier vo r d ie  
g le iche , d ie  dem w irk lichen  B ildhauer ga n z  e igene A u f
g a b e ! Die be iden  Reliefs von 3 X  1,50 m sind a lso an O rt

E h re n m a l d e r  G e fa l le n e n  d e r  B e w egu ng  in H a m b u rg . B ro n ze n e  R e lie fta fe ln . A u fnah m en : D ra n s fe ld
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und Stelle herausgeschlagen, in nur 8 cm T iefe, und doch, 
w e lche  plastische W irku n g  ist gew onnen und w e lche  
C harakte ris ie rung  de r V öge l —  des F liegergeistes: „A u f
s tie g " —  d ie  M öw en ; „ A n g r if f "  d ie  Sperber. Leider ve r
mag d ie  P ho tograph ie  das fe ine  fa rb lich e  N ebene inande r 
d e r roten Backste inw and und der grauen Basaltlava 
nicht w iede rzugeben . Zu den Reliefs tr it t  das H oheits
ze ichen de r F lieger in Bronze über dem g le ich fa lls  in 
Basa ltlava ge faß ten  Portal.

S tra ff und in w e itgehende r S tilis ie rung sind d ie  A d le r 
ge form t, d ie  zusammen m it den schönen S chriftze ichen 
d ie  G rab p la tte n  d e r fü r d ie  Bewegung in H am burg G e 
fa llenen  bedecken. In e iner S am m elgru ft hat man sie 
am 9. N ovem ber des vo rigen  Jahres au f dem O h lsd o rfe r 
F riedhof gebette t. Ein weites H a lb rund  w u rde  nach dem

Entwurf von O b e rb a u ra t M ed in g  (von de r Behörde fü r 
G a rten - und Friedhofswesen) gesch a ffe n ; den Abschluß 
b ild e t e ine N ische in M usche lka lk , von d e r sich d ie  vö llig  
g le ichen bronzenen  R e lie fp la tten  w irku n gsvo ll abheben  —  
ein ebenso schlichtes w ie  e ind rin g lich e s  M ahnm a l ist so 
entstanden.

N och einen A d le r ha t Ludw ig Kunstmann vo r kurzem 
ge fo rm t, a b e r fre i, um e ine r W a n d  einen Schmuck zu 
geben, beim  Um bau de r H a m bu rg e r S eew arte . Aus
gangspunk t w a ren  jene Z iege lm uste r, d ie  in sparsam er 
V erw endung  auch das schlichteste N iedersachsenhaus, in 
übe rre iche r A usb ildung  de r Schm uckg iebe l des einst von 
H o llä n d e rn  besiedelten  A lten  Landes an de r N ie d e re lb e  
ze ig t. D ie e inze lnen fa rb ig e n  K eram ikp la tten  sind nach 
e iner genauen Zeichnung 1 :5  ge fo rm t, g e b ra n n t, nach

Rechts:
H oheitszeichen als P o rta lb e ton ung  an e inem  F lugp la tzb au

de r Färbung aberm a ls  g e b ra n n t und dann 
im V e rband  gem auert. Auch h ier ve rm ag 
das Bild den E indruck des 8 m b re iten  
Ad le rs  nur beschränkt w ie d e rzu g e b e n , 
doch ist w o h l zu erkennen, w ie  so rg fä ltig  
d ie  Tönung d u rch g e fü h rt w u rde , so an den 
am dunkelsten geha ltenen  G e lenken  der 
Flügel. W ie  das vo r e in ig e r Z e it h ie r e r
w ähn te  S g ra ff ito  (1936, S. 979) ha n de lt es 
sich auch bei diesem B ildw erk  um d ie  
W ie d e rb e le b u n g  e ine r de re ins t g e p fle g te n  
Technik.

Eine d a n kb a re  A u fg a b e  w a r  es, d ie  
le tz te  B rückenüberführung  de r Re ichsauto
bahn H am burg-Lübeck v o r de r A u s fa h rt in 
den a lten  V o ro rt de r Hanse zu schmücken. 
Aus 146 e inze lnen  Steinen ist d ie  4 X 4 m  
g roß e  K ogge  in w e tte rh a rte r, fa rb ig e rT e rra -  
ko tta  zusam m engesetzt. D ie M au e r w u rde  
V2 Stein s ta rk ausgespart, d ie  Teile  des 
B ildw erkes sind an Stegen b e fes tig t, und 
der Zw ischenraum  ist m it e iner he te rogenen  
Masse —  Z iegeste inb rocken  und Zem ent —  
ausgefü llt, um Risse und d a m it ein Sprengen 
der K eram ik zu ve rh inde rn .

Immer ist de r P latz, de r ih r angew iesen 
w ird , fü r d ie  W irk u n g  d e r B aup lastik  von 
en tsche idender Bedeutung. Der P ionier, 
e in z ig e r Schmuck e ine r Kaserne, d ie  aus 
zw e i g roß en  Bauten und e in igen  N e b e n -

P io n ie r  an e in e r  K a sern e  A u fn a h m e n : D ra n s fe ld , 
H am burg



L ü b ecker K o g g e. R e lie f an e in e r  R e ichsau tobahn
brücke d e r  Strecke H a m b u rg — Lübeck.
A rch itek t: R e g ie ru n g sb a u m e is te r a. D. K onstan ty  G utschow, 
H a m bu rg  A u fn a h m e n : D ra n s fe ld

A d le r  aus fa rb ig e n  K e ra m ikp la tte n  an d e r  H a m b u rg e r S e e w a rte . A rch itek t: C laus  HofFmann

g ebäuden  besteht, fesselt den Blick des von der Stadt 
Kom m enden, denn d ie  Figur steht an de r zuerst vo ll in 
den Gesichtskre is tre tenden  W a n d . Auch in diesem Fall 
ist d e r W e rk s to ff durch d ie  Um gebung b e d in g t; ro t leuch
ten d ie  K linker des Einganges, dam it k lin g t der rö tlich  
schim m ernde R och litzer P orphyr zusammen und hebt sich 
ab  von dem G rün g ra u  des Edelputzes.

Die A u fs te llung  de r Baup lastik muß eine andere  sein 
in de r G roß s tad t, w o  bei de r Lebha ftigke it des Verkehrs 
e ine nahe an de r W a n d  a n g eb ra ch te  Figur nur von der 
ge g en ü b e rlie ge n d e n  S traßense ite  aus w irk lich  gesehen 
w ird . Ludw ig Kunstmann geh t im mer von dem G edanken  
aus, d ie  Plastik müsse m it a lle r W u ch t dem Menschen

recht energisch nahekom m en. E igentlich , so m eint er, 
ha t von a llen  B ildw erken nur de r „S te ine rne  M a n n " in 
A ugsburg  den rich tigen  P latz: der steht m itten au f dem 
Bürgerste ig, und ob  de r d ie  S traße en tlang  G ehende 
w ill o d e r nicht, er muß d a ran  vo rb e i —  o d e r er stößt 
sich e rheb lich  d ie  N ase. W e il d ie  V e rkehrspo lize i das 
in H am burg  n icht zu läß t, h ilft sich der Künstler au f andere  
W e ise : er b rin g t seine Plastiken am Bau an, a b e r sie 
kleben n ich t ängstlich  an de r Fassade, fre i stehen sie vo r 
de r M auer, und o ft  rufen sie dem V orübergehenden  ein 
g le ich  gew ich tiges „A c h tu n g "  en tgegen w ie  de r „S te i
nerne M a n n " in A ugsburg.

Prof. Dr. R u d. S c h m i d t



Lebensbilder deutscher S tädte

4 5 . Erlangen

Das m itte la lte rliche  Erlangen w a r unbedeutend. Aus 
dem Besitz des Bam berger Bischofs soll der k le ine O rt 
über Karl IV. von Böhmen und seinen Sohn im Jahre 1402 
an d ie  H ohenzo lle rn  gekom m en sein.

Das G eburts jah r des neuen Erlangen ist 1685, als M a rk 
g ra f C hristian  von Ansbach-B ayreu th  sich entschloß, zur 
Au fnahm e flü ch tig e r H ugenotten  ein neues, nach ihm 
selbst benanntes C hris tian-E rlang  anzu legen, in welchem  
den Flüchtlingen außer ihrem G lauben  auch ihre he im at
liche Sitte, Sprache, Schule und V e rw a ltung  fre i überlassen 
w a r. Das nächste, en tsche idende Ereignis bedeu te te  fü r 
d ie  S tad t d ie  Eröffnung der U n ivers itä t im Jahre 1747, 
und z w a r a u f Betreiben de r M a rk g rä fin  C hristine, der 
Schwester Friedrichs des G roßen. M it d ieser A lm a M ate r 
F riderica  A le xa n d rin a  sind n ich t nur herköm m lich d ie  
besten M änne r deutscher Forschung und Kunst verbunden, 
w ie  Rückert, H um bo ld t, Schelling, Platen und v ie le  andere , 
sondern das Leben de r U n ivers itä t m it a llem , w as dazu 
gehört, ist so sehr e ingegangen  in das Leben der S tadt 
überhaupt, daß  —  ähn lich  w ie  in G ö ttin ge n  —  eines 
im mer zug le ich  das andere  bedeute te . ■—• Durch den A n 
fa ll an Bayern w u rde  1809 d ie  unha ltb a re  po litische  
„E xk la ve " bese itig t. D ie Lage an e iner de r stärksten 
deutschen Eisenbahnstrecken und am D onau -M a in -K ana l 
b o t fü r Verkehr und W irts c h a ft günstige Voraussetzungen. 
Fast in de r M itte  zw ischen den be iden  starken M agne ten  
N ü rnbe rg  und Bam berg, d u rch fä h rt man d ie  S tad t a llz u 
le icht, und doch ve rd ie n t sie, als e ine w o h lb e d ach te  und 
k la re  s täd tebau liche  S chöpfung de r absolutistischen Zeit 
d ie  liebevo lls te  Beachtung. (E inw ohner: 33000).

o

A u f kle iner, hochw asserfre ier A nhöhe über den feu ch 
ten W iesen des R egnitztales steht d ie  F riedho fskape lle

zum M artinsbüh l und beze ichne t w ah rsche in lich  d ie  S tä tte  
eines H eilig tum s aus vo rg esch ich tliche r Ze it und den A n 
sa tzpunkt de r Besiedlung (1).

Das m itte la lte rlich e  Erlangen (2) fü llte  d ie  S p itze  des 
M ündungsw inke ls aus, der g e b ild e t w ird  von de r Regnitz 
und dem k le inen G ew ässer de r S chw abach , d ie , von 
Osten kom m end, unw e it des B urgberges sich m it d e r Reg
n itz ve re in ig t. D ieser O rts te il b ran n te  1706 v o lls tä n d ig  
n ieder, w u rd e  jedoch  so schnell und g rü n d lich  e rneuert, 
daß  er sich in bau lichen  E inzelheiten von  d e r g le ic h 
ze itigen  H ugeno ttens tad t kaum untersche idet. Auch das 
a lte  S traßenge füge  ha t man dam als b e g ra d ig t.

C hris tian-E rlang  (3) w u rde  unter Belassung eines T renn
streifens gegen d ie  A lts ta d t im Jahre 1686 begonnen . Als 
H auptachse  und R ückgrat d ie n t d ie  genau nach Süden 
g e rich te te  N ü rn b e rg e r S traße, d ie  je e inm al durch  einen 
quadra tischen  und einen rech teck igen  Platz un te rb rochen  
w ird . An dem ersten so llte  das Kaufhaus stehen, das nie 
zustande kam, an dem zw e iten  d ie  K irche, de ren  heu tige r 
Turm eine spä tere  Z u ta t ist. D ie E inm ündungen de r H a u p t
straße in d ie  P la tzw ände  w a ren  durch  le ich t v o rsp rin 
gende, e tw as höhere R ichthäuser be ton t. —  Das S ta d t
g e b ie t w a r vo rh e r ein W a ld . Als P la n fe rtige r w ird  der 
M a rk g rä flic h e  O b e rb a u m e is te r I. M. R ichter angegeben .

Das V o rhaben  erw ies sich sehr b a ld  als zu kle in. Die 
ersten 200 W o h nhäuse r genüg ten  n ich t mehr, nachdem  
d ie  hugenottischen S tru m p fw irke r und H andschuhm acher 
noch Zuzug aus de r S chw e iz  und d e r P fa lz  e rha lten  
hatten. Auch B arocksch loß  und H o fg a rte n  d u rfte n  nichl 
lange  feh len. C hris tian-E rlang  wuchs a lso nach Süden 
und O sten über den u rsprüng lichen Kern hinaus, jedoch  
unter E inhaltung d e r e inm al e ingesch lagenen  s tä d te b a u 
lichen T on a rt und ohne daß  man den Fehler b e g in g , das 
G anze  durch  d ie  Fortführung des Blocksystems e in fö rm ig



zu m achen. Denn d ie  kurzen, hellen W ohnstraß en  b lieben  
auch w e ite rh in  nur d ie  bescheidenen und verm itte lnden 
Z w ischeng liede r, d ie  jedesm al das Erlebnis der Plätze, 
a u f denen das H a u p tge w ich t ruht, vo rbe re iten . V ie l fe ine 
h a n dw erk lich e  E inzelle istungen sind unter den Reihen
häusern zu finden , und deu tlich  bekunden sie bei einem 
V e rg le ich  m it de r m ärkischen H o henzo lle rns tad t Potsdam 
den lebha fte re n  Kunstsinn des Frankenlandes.

Das 19. Jah rhunde rt hat den Süden und Südosten b e vo r
z u g t (5); neuere A usbauten g re ife n  heute schon über den 
Fluß h inüber (6|. Von h ie r aus b ie te t E rlangen noch das 
u rsp rüng liche  B ild : ü b e r de r schnurgraden und strengen 
G ru n d lin ie  des M a in -D onau -K ana ls  ba u t sich d ie  S tad t 
a u f m it ihren d re i schlanken Türm en; durch das W ie se n 
ge lä n de  im V o rd e rg ru n d  w in d e t sich d ie  freund liche  
Regnitz, an deren  U fern sich nach a ltem  Brauch d ie  
W a sse rrä d e r drehen. D r . G  r a n t z

4 6 . Ansbach.
Den A n laß  zu r S ta d tb ild u n g  Ansbachs hat w ahrsche in 

lich ein B ened ik tine rk los te r gegeben , das sich seit 796 in 
dem M ündungsw inke l zw ischen de r Rezat und dem 
O n o ld sba ch  be fan d . D ie w e ltlich e  O b e rh o h e it über d ie  
a llm ä h lich  sich ve rg rö ß e rn d e  N iederlassung  übte  im 
N am en des W ü rz b u rg e r Bischofs, zu dessen S prengel der 
O r t ebenso w ie  das K loster gehörte , ein V o g t aus. Der 
le tz te  d e r V ög te  ve rkau fte , w ie  es heißt, „o h n e  seinen 
Lehnsherrn d a rü b e r zu b e fra g e n ", d ie  m it seinem Posten 
ve rbundenen  Rechte und G e fä lle  1331 an den B urgg ra fen  
von N ü rn b e rg , und so ist Ansbach an das Haus H ohen
zo lle rn  gekom m en, be i dem  es ve rb lie b , bis zur nap o leo n i- 
schen Zeit. D ie A n te ilnahm e  de r H ohenzo lle rn  ha t Ans
bach gese llscha ftlich  und bau lich  g e p rä g t. Aus der 
e instigen M uste rres idenz  und fü rs tlichen  Ruhestätte, in 
deren P fa rrk irche  d ie  ersten B randenbu rge r Kurfürsten

besta tte t sind, ist inzw ischen eine freund lich -s tille , w o h l
g e b ild e te  Beam tenstadt m it 24 000 Bew ohnern g ew orden . 
H ande l und G e w e rb e  beschränkten sich frühe r au f den 
engsten, durch F ruch tbarke it a lle rd ings  ausgeze ichneten  
W irtscha ftsbez irk . Erst das 19. Jah rhundert hat durch d ie  
Kreuzung de r w ich tig e n  Bahnstrecke W ü rz b u rg — M ünchen 
und N ü rn b e rg — S tu ttga rt Ansbach auch zu einem b e d eu 
tenden Verkehrspunkt erhoben.

o

Deutlich sche idet sich im B ilde d ie  A lts ta d t von der 
„N e u e n  A us la g e ", d ie  ihr im 18. Jah rhunde rt se itlich v o r
ge le g t w urde . Die A lts ta d t se lber a b e r z e rfä llt  w ie d e r 
in m ehrere, ihrem a llm äh lichen  W achstum  en tsprechende 
G lie d e r, von denen das m ittelste (1) das ä lteste  ist. W e s t
lich von diesem K loste rbez irk  St. G um bertus, de r a lten 
Landstraße fo lg e nd , erw uchs d ie  „c iv ita s ", d ie  schon 1221 
urkund lich  e rw äh n t w ird  (2). P fa rrk irche  und Rathaus 
reihen sich nach u rsprüng lichem  Brauche noch heute in 
d ie  Flucht de r üb rigen  Häuser. D ie S traße selbst b ild e t 
den M ark t, de r nur nach O sten gegen  den K loste rbez irk  
a b g e r ie g e lt w ird  durch das querstehende m arkg rä flich e  
Landhaus.

Der d ritte  und le tz te  Schritt zur A b ru n du n g  des m itte l
a lte rlichen  S tad tb ildes e rg a b  sich aus de r E rrichtung eines 
m arkg rä fliche n  Schlosses unter A lb re ch t A ch illes  (ge
storben 14851, denn w äh re n d  d ie  ehem a lige  V o g te i, das 
D ornberg -S ch löß chen , den Absch luß  de r „c iv ita s "  nach 
W esten  g e b ild e t ha tte , w u rde  durch  den N e u b a u  des 
Schlosses am en tgegengese tz ten  Ende (3) d ie  En tw ick lung  
nach O sten ge lenkt und ges topp t. Der Bau des A lb re ch t- 
Ach illes selbst ist einem spä teren , noch e tw as w e ite r  v o r 
geschobenen B arockbau  G a b rie li's  gew ichen .

Eine besondere  Z ie rde  Ansbachs ist d ie  „N e u e  Aus
la g e ", d ie  am Beginn des 18. Jah rhunderts  d e r A lts ta d l 
v o rg e le g t w u rd e  (4). Zusammen m it dem g le ic h z e itig  e r
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neuerten Schloß, dem H o fga rten  nebst O ra n g e rie  und 
dem Prinzenschlößchen au f den jenseitigen Hängen des 
Tales b ild e t sie nur d ie  unzu läng liche  V e rw irk lichung  
eines ze itentsprechend kühn über das Landschaftsb ild  h in
w egg re ife n d e n  Planes. Auch in de r D urchführung ist 
keineswegs alles aus einem Gusse. Die Ste llung der 
K irche und ihre frem d a rtig e  Form entsprechen nicht der 
ursprünglichen Absicht. Immerhin b le ib t genug des Er
freu lichen. In d ieser durch den W echse l der H austypen 
rech t lehrre ichen und deshalb  keineswegs une inhe itlichen 
S iedlung ist ganz  besonders re izvo ll d ie  Hausre ihe an der 
akazienbesäum ten „S te inernen  P rom enade" vo r dem

H erre n rie de r Tor. —  M it Freude b e g rü ß t man auch d ie  
Lage des Bahnhofs (5), d ie  den E in tre tenden g le ich  so 
freund lich  m it d ieser „N e u e n  A u s la g e " em p fäng t, ohne 
ihn durch ein Bahnhofsv ie rte l von de r üb lichen A rt erst 
abzuschrecken.

Für Ansbachs w e ite res W achstum  kom m t nur e ine Aus
dehnung in ost-w estlicher Richtung in Frage, dem bre iten 
Tale  de r Rezat fo lg e nd . Eine besonders lockende  A u f
gabe, d ie  ih re r Lösung harrt, b ild e t de r E ingang von Osten 
her, w o  d ie  N ü rn b e rg e r Landstraße au f den S ch loß p la tz  
tr if ft ,  de r —  w ie  d ie  üb rigen  P lanungen d e r B a rockze it —  
bisher noch S tückw erk b lieb . D r . G r a n t z

W O H N B L O C K E  I N  B E R L IN  U N D  H A M B U R G
Architekt Paul Baumgarten: W o h n h a u s g ru p p e  in Schmargendor f

Die W ohnhausg ruppe  H ohenzo lle rndam m  67— 76 und 
F linsberger Platz 6 en thä lt 160 W ohnungen , d ie  sich au f 
76 1 '/^-Z im m er-W ohnungen m it 44 bis 50 qm W o h n flä che , 
44 2 -Z im m er-W ohnungen mit 47 bis 62 qm, 32 2 V2 -Zim mer- 
W ohnungen  mit 59 bis 75 qm, 4 3-Z im m er-W ohnungen mit 
61 qm und 4 4 1/ 2-Z im m er-W ohnungen m it 102 qm.

Der Entw urf stamm t von A rch ite k t Paul Baum garten, 
Berlin. M ita rb e ite r w a r A rch itek t Hans Ratzlow , Berlin. 
Die Ausführung hatte d ie  Ph ilipp  H olzm ann A G , Frank
fu rt a. M., Zw eign iederlassung Berlin.

Es hande lt sich um einen M assivbau m it ausschließlich 
massiven Decken und T reppen (Träger-Platten-System  
Philipp H olzm ann). Zen tra lhe izung  und m echanische Zen
tra lw äschere i. V o lls tänd ig  e lektrische Ausstattung (elek
trische Herde, e lektrische W arm w asserversorgungen fü r 
Küche und Bad, e lektrische K linge l- und Rufanlage).

Das d re ieck ige  G rundstück zw ischen H o h e n zo lle rn 
damm , F linsberger P latz und E lgersburger Straße lieg t in 
der Bauklasse II, außer einem Randstreifen am Hohen-

Lagep lan  d e r  G e s a m ta n la g e . M aß stab  1: 2500
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G ru n d ris se  d e r  W o h n u n g e n  im  g e k rü m m te n  B au te il

M a ß s ta b  d e r  G ru n d risse  1 :400

zo lle rndam m , fü r w e lchen  m it Rücksicht au f d ie  G esam t
bebauung  des H ohenzo lle rndam m es e ine v iergeschossige 
Bauweise zugelassen w u rde . W ä h re n d  von den d re i 
S traßen, w e lche  das B augrundstück um schließen, de r 
H ohenzo lle rndam m  d ie  H aup tverkeh rss traße  ist, sind d ie  
be iden  anderen  begrenzenden  S traßen, d e r F linsberger 
P latz und d ie  E lgersburger S traße doch  w egen  ih rer 
Breite und als D urchgangsstraßen so bedeu tend , daß  
auch a u f d iese S traßen be i d e r Bebauung des G esam t
ge ländes entsprechend Rücksicht genom m en w e rden  
mußte. D ie H aup tverkeh rs rich tung  des H o h e n zo lle rn 
dammes ist durch d ie  schon d u rch g e fü h rte  v iergeschossige 
R andbebauung b e ton t, w ä h re n d  d ie  d a h in te rlie g e n de n  
B aub löcke  als Ü be rgang  zu de r zw e igeschossigen  Bau-
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w eise dre igeschossig  e rrich te t w e rden  sollen. Da d ie  an 
de r N o rd sp itze  des Dreiecks ansch ließende z w e i
geschossige Bebauung einen v ille n a rtig e n  C ha rak te r 
trä g t, soll de r zw eigeschossige  B lock an de r Elgers
b u rg e r S traße durch en tsprechende G lie d e ru n g  diesem 
C h a ra k te r a n g e p a ß t w erden .

D ie H ausze ile  am H ohenzo lle rndam m  ist in versch ie
dene G ru n d riß typ e n  a u fg e te ilt, in de r H auptsache 1V2 -» 
2 und 2 1/ 2-Z im m er-W ohnungen ; an den durch ihre Lage 
und B elich tung besonders bevo rzug ten  Ecken sind g rö 
ßere  W ohn u ng e n  m it 3, 3 '/2 und 4y> Z imm ern erstellt.

Die 1 y2-Z im m er-W ohnungen  w e ichen zum Teil durch 
d ie  gesch ickte  g ru n d riß liche  A n o rdnung  von den üb lichen 
1 '/^ -Z im m er-W ohnungen  dadurch  ab , daß  das ha lbe  
Z im m er n icht als Kam m er a u sg eb ilde t ist, sondern unter 
B e ibeha ltung  der üb lichen G run d flä ch e  m it als Z immer 
benu tz t w e rden  kann.

Bei den 2 -Z im m er-W ohnungen  hat sich besonders bei

den in den Häusern 12— 16 un te rgeb rach ten  Typen eine 
n euartige  interessante Lösung finden  lassen. Bei e iner 
äußerst knapp bemessenen H ausbre ite  sind durch V e r
legen der Bäder in V o rbau ten  ve rhä ltn ism äß ig  g roß e  
Räume entstanden.

Bei den kle ineren W ohnungen  ist bew uß t au f d ie  A n 
ordnung  de r üb lichen H auslauben ve rz ich te t w o rde n . Ein 
ausre ichender Ersatz fü r d ie  feh lenden  H auslauben 
w u rde  dadurch  geschaffen, daß  d ie  W oh n rä u m e  mit 
b re iten  Sonnenfenstern m it e iner ge ringen  Brüstungshöhe 
ausgesta tte t sind. N u r d ie  g röß e ren  W o h nungen  haben 
H auslauben erha lten , d ie  a b e r m it Sch iebefenstern  ve r
sehen und so g roß  sind, daß  sie ta tsäch lich  fü r d ie  Be
w o h n e r einen W e rt haben und als W in te rg a rte n  benutz t 
w erden  können.

Durch Zurücksetzen des B lockte iles ge g en ü b e r der 
K reuzkirche, durch d ie  Ecklösung am F linsberger Platz 
und durch A n o rdnung  von W in te rg ä rte n  v o r den in den

Blick aus d e r  V og elschau  von  W e s te n . F re ig e g e b e n  vom RIM N r. 45610

Blick von O sten auf das
S ü dw estende  d e r  G ru p p e

A u fnah m en : Köster, B e rlin - 
L ich te rfe ld e
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Blick von O sten  auf de n  gekrüm m ten T e il

a n geo rdne ten  k le ineren Fenster de r N eb e n rä u m e  bünd ig  
m it dem A uß enpu tz  liegen.

O b w o h l a lso  In fo lge  V erz ich te  a u f d ie  A n o rd nu n g  von 
H auslauben zunächst jede M ög lic h k e it zur G lie d e ru n g  
zu feh len  schien, konn te  durch  d ie  s täd teb a u lich  be d in g te  
G rup p ie ru ng  und durch den sich w ie d e rh o le n d e n  
Rhythmus der g roß en  Sonnenfenster e ine fre u n d lich e  und 
abw echs lungsre iche  Fassade geschaffen  w e rden .

Blick von  N o rd o s te n  auf d e n  östlichen K o p fba u  A u fn a h m e n : Köster
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Blick von Süden

Hausecken un te rgebrach ten  g rößeren  W ohnungen  erhä lt 
d ie  H auszeile  am H ohenzo lle rndam m  schon d ie  erste 
g ro ß zü g ig e  G rup p ie ru ng . Das C harakte ris tische  ve rle ih t 
ab e r de r Fassade d ie  F lächenaufte ilung  durch d ie  in 
jeder W o hnung  vorgesehenen großen Sonnenfenster, 
h in ter deren  n ied rig  g eha ltene r Brüstung ein S itzp la tz  
entsteht, w e lch e r der üb lichen H auslaube g le ichkom m t. 
Diese F lächeng liederung  w u rde  noch dadurch  un ter
stützt, daß  d ie  Sonnenfenster tie fe , fa rb ig  abgesetzte  
Leibungen erha lten  haben, w äh rend  d ie  zw ischen ihnen



Architekt Rudolf K lophaus:  Altstädter H o f  in Ham burg

D er vom  S taa t e rw o rb e n e  B aup la tz  lie g t im Zentrum  
von H am burg , e tw a  300 m vom H a u p tb a h n h o f und eben 
sow e it vom  Rathaus en tfern t. D ie H aup ts traße  (Stein
straße) fü h rt an dem B lock vo rbe i.

D er innere  Kern des Platzes w ird  durch zw e i G ro ß 
g a ra g e n , w e lche  von den be iden  Inhabern gemeinsam  
ausge füh rt w e rden , ausgenutzt. Zufah rten  zu den G a 
ragen , sow ie  von de r S te instraße als auch von der g e 
g e n üb e rlie g e nd e n  A lts tä d te r S traße sind vorgesehen. 
O b e rh a lb  de r A u to g a ra g e  w ird  eine 16 m bre ite  Straße

von de r S te instraße nach de r A lts tä d te r S traße führend 
ausgeführt. Der m ittlere  Teil d ieser S traße soll als ö ffe n t
liche r P a rkp la tz  a u sg eb ilde t w erden .

Die be iden  Innenhöfe  sollen auch o b e rh a lb  de r G ro ß 
g a ra g e n  als G rün flächen  a u sg eb ilde t w e rden  und dann 
in de r H auptsache als K inde rsp ie lp lä tze  d ienen.

Die Bebauung an den v ie r H aupts traßen besteht aus 
Keller, Erdgeschoß und (teilweise) Zw ischengeschoß  (be
d in g t durch d ie  versch iedenen S traßenhöhen) und v ie r 
O bergeschossen. A lle  Häuser, w e lche  ein Zw ischen
geschoß erha lten , w e rden  Personenfahrstühle e rha lten . 
Die Zwischengeschosse sollen fü r Büroräum e ve rw a n d t 
w erden . D ie Erdgeschosse an de r inneren P rivatstraße 
sind als Ausste llungsräum e gedach t. Zum Absch luß  der 
P rivatstraße nach den be iden  Innenhöfen hin, sollen e in 
geschossige Bauten e rrich te t w e rden , w e lche  g le ich fa lls  
en tw ede r Läden o d e r Ausste llungsräum e aufzunehm en 
haben. Säm tliche Läden e rha lten  Ke lle rräum e. Säm t
liche W ohnungen  e rha lten  W aschküchen, en tw ede r im 
Kelle r ode r au f dem D achboden . G roß e  T rockenräum e, 
sow ie A bste llräum e im Kelle r o d e r au f dem D achboden  
sind vorzusehen.

Die W ohnungen  e rha lten  2, 2y2, 3 und mehr Z immer. 
A lle  W ohnungen  e rha lten  Kochnischen, B adezim m er mit 
e ingebau ten  W annen , W aschbecken, W aschtische  und 
S p iege l und g roß e  D iele. Reichlich Schränke sind in den 
W ohnungen  vorgesehen. Fast a lle  W ohnungen  erha lten  
nach den H öfen hin Balkone. Jeder A bschn itt e rh ä lt e ine 
besondere W arm w asse rzen tra lhe izung . Die B äder und 
Küchen der e inzelnen W ohnungen  e rha lten  e lektrische 
W arm w asserspe icher, d ie  so e inge rich te t sind, daß  sie 
auch fü r den T agesgebrauch  durch besonderen e lek
trischen Anschluß zu der W o h n u ng  nu tzba r gem acht 
w erden  können.

Die Kochnischen w erden  m it e lektrischen Kochherden 
ausgesta tte t und e rha lten  außerdem  Speisekam m er, dop -

L inks: S eitenans icht von d e r  M o h le n h o fs tra ß e

U n ten : T e ilan s ich t von d e r  A lts tä d te r  S traße (Blick vom C h ile h a u s) 

A u fnahm en : D ransfe ld



Links: U b ers ich tsp lan . N o rd e n  ist unten

Unten : M it te lto re  an d e r  S te ins traß e

L IN .=  U. A U S F A H R T

T e ilg ru n d riß  d e r  O bergeschosse  
1 : 4 0 0 .  O b e re r  Rand A lts tä d te r, 
un te re r Rand S te insrraße



pe lte  A u fw äsche , en tw e de r in G ußeisen e m a illie rt ode r 
in Feuerton. Jede W o h n u ng  e rh ä lt in der D ie le  e lek 
trische N o rm a lu h ren . S iel-, W asser-, e lektrische Licht- und 
K ra fta n la g e n  sind vorgesehen.

D er U n te rg rund  ist gut, da  das G rundstück a u f dem 
G eestrücken lieg t. Es w ird  als e in m a lige  Fundierung in 
Beton ausgefüh rt. D ie Konstruktion des G esam tbau 
w erkes e r fo lg t in Z iege lm aue rw e rk , m it massiven Decken 
über Ke lle r, e n tw e de r in E isenbeton o d e r in Eisen mit 
Beton

D ie äußeren  Ansichten an den S traßenseiten (auch an 
de r Privatstraße) w e rde n  in K linker ve rb le n d e t und im 
E rdgeschoß zum Teil m it N a tu rs te in  (Sandstein) ve r
k le ide t. Auch d ie  obe ren  Gesimse, sow ie  d ie  Fenster
e in fassungen a lle r Fenster sollen in N a tu rs te in  ve rk le ide t 
w e rde n , a lle  sonstigen A rch ite k tu rte ile  sind g le ich fa lls  in 
N a tu rs te in  g e d a c h t und e rha lten  re ich lich  b ildhauerischen 
Schmuck, w e lch e r vom  ersten Künstler m od e llie rt w ird .

Blick durch den  M it te lh o f  (P arkp la tz) zur S te instraße 

Links: M it te lto re , von innen gesehen

A u fnah m en : D rans fe ld  

U n ten : H au p tan s ich t von d e r  S te ins traße

*

.
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DIE S C H O T T E N H E IM - S IE D L U N G  BEI REGENSBURG
Als d ie  S tad t Regensburg noch m it W a ll und G rab e n  

um geben w a r, konnte  d e r s te igenden E inw ohnerzah l nur 
durch  im m er g röß e re  V e rd ich tung  de r Bebauung Raum 
geschaffen  w e rden . A b e r auch als d ie  Befestigungs
an la g en  ge fa lle n  w a ren , schritt d ie  bau liche  Ausnutzung 
de r G rundstücke  fo rt und führte  zu e iner starken Ü b e r
vö lke rung  d e r A lts tad t. So entstanden o ft aus einem e in 
z igen  P atriz ie rhaus durch Um bau ein D utzend und mehr 
„A rb e ite rw o h n u n g e n ". D ie M enschen in diesen W o h n u n 
gen a b e r sanken m ehr und m ehr zu einem von der 
he im atlichen  Erde losgelösten „P ro le ta r ia t"  h inab.

Es w a r ein besonderes G lück  fü r Regensburg, daß  nach 
dem na tiona lsoz ia lis tischen  Um bruch ein M ann d ie  Lei
tung de r G esch ichte  de r S tad t in d ie  H and bekam , der 
a lle  diese D inge n icht nur vom Sehen, sondern vom 
e igenen Erleben her kannte. D ie frühe re  T ä tig ke it als 
A rm ena rz t ha tte  O b e rb ü rge rm e is te r Dr. Schottenheim  
Augen und H erz g e ö ffn e t. So kam es, daß  er schon so fo rt

nach seinem A m tsan tritt im Jahre  1933 d ie  ersten Schritte 
unternahm , um eine g roß e  S ied lung  zu erste llen. Heute 
steht d ie  S chottenhe im -S ied lung  im wesentlichen vo llende t 
da . Sie um faß te  im H erbst 1936 440 bere its bew ohnte  
S ied le rste llen , deren  Zahl sich bis zum Som m er 193Z au f 
592 e rhöh t hat. Dazu komm en rd. 65 K le in- und M itte l
w ohnungen  und 15 G eschäftshäuser. D ie G esam tzah l 
d e r W o h n u ng e n  be trug  im H erbst 1936 e insch ließ lich  der 
V o lksw ohnungen  in den um d ie  P lätze g ru p p ie rten  H äu 
sern und de r W ohn u ng e n  in den G eschäftshäusern 500 
und w ird  sich bis zum Som m er 193Z a u f Z60 erhöhen. In 
diesen W ohn u ng e n  w ohn ten  im H erbst 1936 rd. 2500 Per
sonen (da run te r rd. 1600 K inder), de ren  Zah l sich bis zum 
Bezug de r le tzten H äuser a u f 3500 bis 4000 au frunden  
w ird .

Für d ie  Erstellung d ieser S ied lung  w a r  de r G esichts
punkt en tsche idend, daß  es n ich t genüg te , neuen W ohn - 
raum zu schaffen, sondern daß  es g a lt, d ie  M enschen

iw w t Ncubau> und  
KsS» S ied lungsęe--
SiäSa b ie t t  n a d i 19^5

Vor der Ausfühi 
runę stehende 

“ “ “  Strassen IN
A  I ................ .
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Blick a u f Te il II d e r  S c h o tte n h e im s ie d lu n g  ( F l a c h e ib e rg )

massen aus de r A lts ta d t herauszuho len und Ihnen eine 
H eim stätte  zu geben, durch deren  S e lbs tbearbe itung  sie 
w ie d e r he im a tbew uß te  Besiedler deutschen Bodens w u r
den. D eshalb w u rd e  d ie  S ied lung n ich t im W e ic h b ild , 
auch n ich t am Rande de r S tad t ange leg t, sondern es 
w u rd e  a u ß e rh a lb  d e r S tad t ein in sich geschlossenes und 
fü r  sich lebensfäh iges, v ö llig  neues s täd tebau liches G e 
b ild e  m it e igenem  S ied lungskern  geschaffen .

Das G e lä n de  de r neuen S ied lung  ist, da  sich d ie  In
dustrie  hauptsäch lich  im O sten der S tad t be finde t, zur 
M eh rza h l de r A rbe itss tä tten  günstig  g e le g en : d ie  m ittlere  
Entfernung zu den g röß e ren  Industriew erken  b e trä g t e tw a  
21/ 2 — 3 km, d ie  Entfernung zum S tad tkern  heute noch 3 bis 
4 km, w ird  sich a b e r nach V o lle n d u n g  de r im Bau b e fin d 
lichen neuen D onaubrücke  m it en tsprechenden Z u fah rts 
straßen w esentlich  verkürzen  (siehe Lagep lan ].

Die S ied lung ist p lanm äß ig  in d re i Teile a n g e le g t w o r 
den. Der erste Teil, H artho f genannt, ist durch im w esen t
lichen g e ra d lin ig  ve rlau fe n d e  Straßen aufgeschlossen, da  
sich das G e lä n de  zw ischen de r vo rhe r genannten  Bahn
lin ie  im Osten und e iner H üge lke tte  im W esten  flach  e in 
bette t. Dieser Teil um faß t 220 S ied le rste llen , g röß ten te ils  
in Form von D oppe lhäusern . Den w irtscha ftlichen  M itte l
punkt dieses S ied lungste ils b ild e t ein q u a d ra tisch e r P latz 
(D anz ige r Freiheit), an dem G eschäfts- und W ohnhäuser, 
das A rzthaus usw. liegen. Ein G asthaus m it W irtsg a rte n  
(G aststätte  Schloß T iro l) ist unw e it davo n  in ös tlicher 
R ichtung un te rgebrach t, w äh rend  man w estlich  a u f ein 
K inder- und Fürsorgeheim  stößt, in dem d ie  k le inen K inder 
d e r S ied le r durch NSV.-Schwestern be tre u t w e rden . Der 
B lick in das n ö rd liche  F lachland w ird  durch den N eubau  
des Schulhauses abgeschlossen.

lick von N o rd o s te n . Im H in te r 
rund d ie  Türm e des R e g e n sb u rg e r 
oms A u fn a h m e : K e rle r
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D er zw e ite  S ied lungste il e rh e b t sich a u f einem flachen  
H ügel und füh rt den N am en Flachelberg. Das G e lä n de  
b e d in g te  h ier durch d ie  e rfo rd e rlich e  Anpassung an d ie  
S te igungsverhä ltn isse eine w esentlich  andere  A rt der 
S traßenführung als im ersten Teil. D ie au f d ie  gekrüm m 
ten S traßen zu rückzu füh rende  rad ia le  G rundstücks
a u fte ilun g  e rg a b  versch iedene G rundstücksbre iten . Diese 
und d ie  untersch ied lichen  G e fä llsve rhä ltn isse  führten  bei 
den 185 S ied le rste llen  zu r ü b e rw iegenden  V e rw endung  
des Einfam ilienhauses, das sich in m ehreren Typen v o r
fin d e t. Den H üge l bek rö n t ein durch ha lbgeschlossene 
Bauweise (G eschäftshäuser, Postagentur, städtische V e r
w a ltungsste lle  und 48 Vo lksw ohnungen) h e rvo rgehobene r 
Platz, d e r nach Süden durch eine B aum pflanzung  a b g e 
schlossen ist und d ie  schöne Aussicht fre ih ä lt. Die 
gegen N o rd e n  ve rlau fenden  S traßen besitzen einen Blick
punkt in der am N o rd ra n d  des Hügels liegenden  Kirche.

An de r H auptersch ließungsstraße (M em eler Straße) 
lie g t w iede rum  ein W irtshaus m it W irtsg a rte n , von dem 
man einen p räch tigen  Blick a u f d ie  S tad t m it ihren 
Türmen hat. In diesem Teil de r S ied lung konnten sich 
auch p riva te  S ied le r ansiede ln , d. h. so lche, d ie  d ie  
Kosten ih re r S ied le rste lle  ga n z  o d e r g röß ten te ils  selbst 
au fb rach ten .

Der d ritte  Teil, nach dem Flurnamen „Im reichen 
W inkel" genannt, schließt sich m it p rä c h tig e r H a n g la g e  
nach Süden w estlich  an den zw e iten  Teil an. D ie Bau
weise (E in fam ilienhäuser versch iedener G röße) und d ie  
Zusam mensetzung de r S ied le r ist h ie r ähn lich  de rjen igen  
im zw e iten  S ied lungste il.

Die Grundstücksgrößen de r S ied le rste llen  sind un te r
sch ied lich . Sie bew egen  sich zw ischen 700 und 1000 qm. 
N ach  den R egensburger E rfahrungen ge n üg t e ine G ru n d 
stücksgröße von 700— 800 qm, um e ine durchschn ittlich  
30proz. E rnährungskrisen festigke it zu gew ährle is ten .

Bauart der Siedlerhäuser: A u f d ie  440 S ied lerste llen, 
d ie  im H erbst 1936 bere its  bezogen  w a ren , en tfie len  
77 D oppe lhäuser und 286 E inzelhäuser. Im ebenen G e 
lände  (Teil I) w u rde  das D oppe lhaus vo rg e zo g e n , im 
hüge ligen  G e lä n de  (Teil II und III) g rundsä tz lich  das Ein
ze lhaus ve rw ende t. Jedes S ied lerhaus um faß t eine W o h n 
küche von m indestens 14 qm, ein E lternsch la fz im m er von 
m indestens 12 qm, ein kleines Z im m er von m indestens 8 qm 
G run d flä ch e , fe rn e r je nach K inderzah l 1— 2 S ch la fräum e 
im D achgeschoß. Von Interesse ist zum V e rg le ich  d ie  
Feststellung, daß  von den S ied le rn  vo rh e r 50 vH eine 
W ohnküche  und ein Z imm er, 35 vH e ine W o hnküche  und

D o p p e lh a u s  im S ie d lu n g s te il I. M a ß s to b  des G run d risses  1: 2C0

2— 3 Z im m er be w o h n t haben. D ie Bauausführung der 
S ied lungshäuser ist so lid  und d a u e rh a ft, jedoch  so e in 
fach  w ie  m ög lich  und unter W eg lassung  a lles dessen, was 
e in ige rm aßen  en tbe h rt w e rden  kann, du rchg e fü h rt. G rün 
dungs-, Ke lle r- und S ocke lm auerw erk  be ton ie rt. Ke lle r
decke : Leichtste indecke, System Lerag (Leichtsteinwerk 
Regensburg). A uß enm auern : H o h lb lo ckm a u e rw e rk  Lerag. 
Innenw ände : te ils Z iege l (12cm ), te ils Schlackenste ine 
(10 cm ); im O b e rgeschoß  H e rak lith - und G ipsd ie len  
5 bzw . 2y2 cm stark. D ache indeckung : S tra n g p fa lzz ie g e l; 
Fenster und Türen m it Ö lfa rb e  ges trichen ; A uß enpu tz  als 
S p ritzw u rf hergeste llt. W aschküche  und A b o r t haben Be
ton-, d e r S ta ll ha t gestam pften  Lehm boden. D ie W ä n d e  
des N ebenge b ä u d e s  bestehen aus z. T. m it Sch lacken
steinen ausgem auertem  H o lz fa ch w e rk , das nach außen 
ve rscha lt ist.

Im e inze lnen  ste llten sich d ie  Kosten fü r e ine S ie d le r
ste lle  be i einem S ied le rhaus in M indes tg röß e  im D urch
schnitt fo lg e nd e rm a ß e n :

1. Kosten fü r  den E rw erb des G rundstücks unter der 
A nnahm e e ine r du rchschn ittlichen  G rundstücksg röß e  von 
22 D ezim alen und einem D ezim a lp re is  von  35 RM (ein
sch ließ lich  de r an te ilig e n  S traßenkosten): 770 RM.

2. Kosten fü r das W ohnhaus  (ohne N e b e n g e b ä u d e  und 
ohne Ausbau des Dachgeschosses): 3500 RM.

3. Kosten fü r  N e b e n g e b ä u d e , Um zäunung, G a rte n 
g e rä t, B ep flanzung, lebendes Inventa r usw.: 600 RM.

4. Kosten fü r Sonstiges: 130 RM.

G esam tkosten : 5000 RM. D ieser Betrag e rhöh t sich be i 
A usbau des Dachgeschosses a u f 5300 RM.

Finanzierung: In g rundsä tz lich e r H insicht sind zw e i
A rten  d e r F inanzierung zu untersche iden. Im ersten Fall 
e rfo lg te  d ie  S ied lung m it H ilfe  von D arlehen  aus ö ffe n t
lichen M itte ln , w o b e i V oraussetzung w a r, d aß  das Ein
komm en des S iedlers e tw a  200 RM m ona tlich  n ich t übe r
s tieg ; im zw e iten  Fall m it e igenem  K a p ita l, g e g eb e n e n 
fa lls  un ter Z uh ilfenahm e eines s taa tlichen  o d e r p riva ten  
H ypo thekda rlehens  (P riva ts ied ler). Der H a u p tte il de r 
S ied le rste llen  w u rd e  m it H ilfe  von  R eichsdarlehen, Landes
d a rlehen  (S iebert-P rogram m ) sow ie  aus M itte ln  eines aus 
Kreisen de r Industrie , des H ande ls und G ew erbes  gesam 
m elten S ied lungsfonds fin a n z ie rt. Bis zum H erbst 1936 
w a ren  außerdem  rd. 80 S ied le rste llen  in de r Form von 
E igenheim en m it un tersch ied lichen H ausgrößen aus
sch ließ lich  von p riva te n  Bauherren fin a n z ie rt. Im ersten 
Fall en tsprach d ie  H öhe des s taa tlichen  Darlehens den
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E in ze lh ä u s e r an d e r  M e m e le r S traße im S ie d lu n g s te il II. M a ß s ta b  d e r  G ru n d risse  1:200

re inen Baukosten fü r ein S ied lerhaus ohne Ausbau des 
Dachgeschosses in H öhe von 3500 RM. A b e r auch in 
diesem Falle w a r  e ine e igene K a p ita lb e te ilig u n g  des S ied
lers im k le inen d ring e n d  erw ünscht, d ie  es e rm ög lich te , 
g le ich ze itig  m it dem W ohnhaus  das fü r den S ied le r un
um gäng lich  n o tw e n d ig e  N e b e n g e b ä u d e  herzuste llen , 
dessen Kosten nach den Bestim mungen aus D arlehens
m itte ln  n ich t bestritten  w e rde n  d u rfte . Sofern  de r S ied ler 
zu r A u fb r in g u n g  d ieser Summe n ich t in d e r Lage w a r, 
konn te  e r das fe h le nd e  E igenkap ita l durch e igene A rb e its 
le istung ersetzen. Für K inde rre iche  g a b  es Z usa tzd a r
lehen, be i m indestens v ie r im e igenen H ausha lt lebenden, 
unverso rg ten  K indern bis zu 500 RM, be i fü n f und mehr 
K indern 800 RM.

Für d ie  F inanzie rung d e r S ied le rste lle  eines P riva t
s ied le rs im k le ins tm ög lichen  Rahmen e rg a b  sich unter 
A nnahm e ve rhä ltn ism äß ig  ungünstige r Voraussetzungen 
e tw a  fo lg e nd e s  B ild :

a) Für n ich tk in d erre iche  S ied le r und S ied le r ohne Schw er
k rie gsb e sch ä d ig u ng :

1. D arlehen  aus dem  S iebert-P rogram m  
h ö c h s te n s ......................................................................... 2000 RM,

2. 30 vH E igenkap ita l aus 5000 RM . . . .

3. Restsumme, d ie  als w e ite res H ypo thek-

1500 RM,

dariehen  an 1. Rangstelle a u f dem üb lichen
W e g e  vom S ied le r au fzub rin g e n  w a r . . . .  1500 RM,

G esam tsum m e: 5000 RM.

b) fü r K inderre iche  ode r S chw erkriegsbeschäd ig te :

1. D arlehen aus dem S iebert-P rogram m  
h ö c h s te n s   3000 RM,

2. M indestens 20 vH E igenkap ita l aus 
5500 R M ...................................................................................1100 RM,

3. Restsumme, d ie  als w e ite res H yp o th ek 
d a rlehen  an 1. Rangstelle a u f dem üb lichen 
W e g e  vom  S ied le r au fzub rin g e n  w a r  . . . . 1400 RM,

G esam tsum m e: 5500 RM.

Belastungen (M ie te ): Teil I (H a rth o f): D ie S ied le r dieses 
Teiles haben als ursprüng lich  A rbe its lose  einen g roß en  
Teil de r Baukosten in der Form von E igena rbe it selbst 
bestritten , so daß  d ie  durchschn ittliche  M indestm ie te  nur 
12— 14 RM m onatlich  be trug . Es ist vorgesehen, d aß  nach

M a ß s ta b  d e r  G ru n d ris s e  1 :200 A u fn a h m e n : K e rle r
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H ans-S chem m -S chule . Erster Bauabschnitt

G eschäftshaus an d e r D a n z ig e r F re ihe it

A b la u f von 3 Jahren eine e rhöh te  Verzinsung und T ilgung  
e in tritt, w as eine en tsprechende Erhöhung de r M ie te  zur 
Folge haben w ird . A ußerdem  w erden  d ie  ursprüng lich  
a rbe its losen S ied ler, d ie  inzw ischen w ie d e r in ein A rb e its 
ve rhä ltn is  e inge tre ten  sind und ve rd ienen , im Rahmen 
ihres Einkommens zu e rhöhten T ilgungsle is tungen he ran 
gezogen.

Teil II (F la ch e lb e rg ): D adurch , daß  in diesem S ied lungs
te il E inzelhäuser, dazu  noch im FHanggelände, e rste llt

w u rden , sind höhere  Baukosten e rs tanden, d ie  auch eine 
höhere M ie te  bed ing ten . Sie b e w e g t sich in Flöhe von 
e tw a  22— 25 RM m onatlich . G enaue re  A n gaben  w ürden  
in A n b e tra ch t d e r V e rsch ie d en a rtig ke it de r B autypen und 
des un tersch ied lichen  Ausbaus zu w e it in E inzelheiten 
führen.

Teil III (Reicher W in k e l) : H ie r liegen d ie  Verhältnisse 
ähn lich  w ie  be i Teil II. D ie M indestm ie ten  bew egen  sich 
um 20 RM m ona tlich  herum.
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G ru n d r iß  d e r  K irch e  1 : 4 0 0

Das S ta d tb a ua m t Regensburg, A b te ilu n g  S ta d te rw e ite 
rung, ha t d ie  S ied lungslustigen  durch W e rk b lä tte r  m it den 
ihnen erw achsenen fin a n z ie lle n  Belastungen vo r der 
Ü bernahm e e in e r S ied le rs te lle  in v o rb ild lic h e r W e ise  be 
kann tgem ach t. D abe i hat es vo rso rg lich  d a ra u f h in g e w ie 
sen, d aß  den S ied le rn  m it dem Bezug des S iedlerhauses 
auß e r de r „M ie te "  w e ite re  Unkosten e rw achsen, ins
besondere  fü r den V e rb rauch  von Licht und W asser und 
fü r sonstige  Leistungen, d ie  jedem  H ausbesitzer ob liegen , 
w ie  fü r  K am in re in igung , lau fenden  B auun te rha lt usw. 
D azu komm en d ie  Kosten fü r  A n la g e  und B ep flanzung  des 
G artens, Beschaffung  von G a rte n g e rä t und K le in tie ren 
usw. sow ie  A usgaben  fü r  e tw a ig e  persön liche  W ünsche 
(z. B. W a n d a ns trich e , P la ttenw ege vo r de r Haustüre, neue 
V o rh ä ng e , neue M ö b e l usw.). Bei de r Zusam m enstellung 
d ieser fin a n z ie lle n  V e rp flich tun g e n  ist a lle rd ing s  auch zu 
beachten , d aß  be i gu te r B ew irtscha ftung  aus dem Boden 
m anches h e rausgeho lt w e rden  kann, w as d ie  Lebenshal
tung v e rb il lig t, w ie  z. B. Gemüse, O bst, Beeren, Erzeug
nisse aus d e r K le in tie rha ltung  usw. N ach  den Regens
b u rg e r E rfah rungen  können h ie rfü r m indestens 100 RM 
jä h rlich  a ngese tz t w e rde n . Zur Frage de r Belastung sei 
sch ließ lich  noch festgeste llt, daß  de r g rö ß e re  Teil der 
S ied le r fü r  d ie  von ihnen frü h e r bew ohn te  (in der Regel 
k le inere) W o h n u n g  einen höheren Betrag als M ie te  
zah lte , als er heute fü r  d ie  S ied le rste lle  a u fb rin g e n  muß.

D ie A n la g e  und B ep flanzung  de r S ied le rgä rten  e r
fo lg te  un ter A n le itu n g  von  G a rte n fa ch le u te n  nach w ir t
scha ftlichen  G esichtspunkten. Der h ie rfü r au fge w e n d e te

K irche  a m  F lac h e ib e rg . Entw urf: A rch itek t 
M a x  W ittm ann , R egensburg , im Benehm en mit 
dem  S ta d te rw e ite ru n g sa m t. Blick von Südosten 

A u fnah m e : Ham m on
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F re sk o  an  e inem  S ie d le rh a u s  d e r  S cho ttenhe im s ied lung

■

W o hnküchenecke  aus dem  M usterhaus. M ö b e le n tw u r f:  S tädtischer 
B a u ra t A. K e rle r, S ta d tb a u a m t R egensburg . Aufnahme-. K iessig

B etrag b e lä u ft sich a u f e tw a  50 RM ¡e S ied lerste lle . Um 
be i de r Ausgestaltung der Häuser persön lichen  W ünschen 
m ög lichst w e itg e h e n d  Rechnung zu trag e n , b lie b  es ins
b esondere  den P riva ts ied le rn  überlassen, ihren Bau durch 
e inen P riva ta rch itek ten  ausführen zu lassen, w o b e i a lle r 
d ings d ie  vom  S ta d tb a ua m t um d e r e inhe itlichen  G esam t
ges ta ltung  w ille n  festgese tzte  äußere  Form e ingeha lten  
w e rde n  mußte. A uß erdem  w u rd e  dah in  gestreb t, daß  
tun lichs t d e r g le ich e  A rch ite k t jew e ils  e ine zusam m en
h ängende  H äuse rg ru p pe  b e a rb e ite te , in w elchem  Falle 
e r auch a u f d ie  äuße re  G es ta ltung  Einfluß nehmen 
konnte . Zu e ine r B ere icherung  des äußeren  Eindrucks de r 
s ta rk  e inhe itlich  w irke n de n  S ied le rhäuser trä g t auch bei, 
d aß  d e r O b e rb ü rg e rm e is te r e inze lne  H äuser m it Fresken 
ha t ausschmücken lassen. A u f d ie  Ausstattung der W o h 
nungen m it p re isw erten  und e in fachen , a b e r geschm ack
vo llen  M öb e ln  nahm das S ta d tb a u a m t da d urch  Einfluß, 
d aß  es ein S ied le rhaus als a llg e m e in  zugäng liches  
M usterhaus m it S ied le rm öbe ln  ausstatte te , d ie  nach Ent
w ü rfe n  des städtischen Baurats K erler g e fe r t ig t w aren .

D ie bauliche und städtebauliche Durchführung der
S ied lung  (P lanung, künstlerische G es ta ltun g  und A usfüh
rung) e rfo lg te  durch  das S ta d tb a ua m t (S ta d to b e rb a u ra t 
S ch ipper) un ter d e r v e ra n tw o rtlich e n  Leitung des V o r
standes d e r A b te ilu n g  S ta d te rw e ite ru n g , städt. Baurats 
A. Kerle r, d e r sich d e r geste llten  A u fg a b e  m it besondere r 
B e fäh igung  und g rö ß te r H in g a b e  w id m e te  und d ie

füh rende  In itia tive  des Regensburger O be rbü rge rm eis te rs  
Dr. Schottenheim  a u f technischem  G e b ie te  aufs v o r tre ff
lichste e rgänz te . Einige W o rte  des O be rbü rge rm e is te rs  
Dr. Schottenheim , m it denen diese B etrachtung a b g e 
schlossen sei, geben einen w e rtvo llen  H inw e is :

„N ic h t  d ie  A n la g e  de r S ied lung , n ich t d ie  versch iedenen 
H austypen, n ich t d ie  F inanzierung und n ich t e inm a l d ie  
S ied le rausw ah l ist das Entscheidende. Das Entscheidende 
be i e ine r S ied lung ist v ie lm ehr, soll sie ihr Endzie l e r
re ichen, d ie  unab läss ige  Betreuung d e r in d e r S ied lung  
ansässig gem achten M enschen. A lles im Leben w ill g e 
le rn t sein, und auch d ie  S ied le r fa lle n  n ich t als fe rt ig e  
M enschen vom  H im mel. A llz u le ic h t w ü rden  g e ra d e  d ie  
M enschen, m it denen es das G esch ick b isher meist n ich t 
a llzu  gu t gem e in t hat, in ihre a lten  Fehler v e rfa lle n , und 
g a r le ich t w ä re  es m ög lich , daß  d e r g ro ß e  G e m e in 
sam ke itsgedanke d e r S ied lung  zug ru n d e  geh t, w enn d ie  
S ied le r ohne Betreuung b lieben  und w enn sich d ie  S ie d 
lung in E inzelpersonen au flösen  w ü rde , von  denen jede  
g la u b t, tun zu können, w as sie fü r sich am besten und 
vo rte ilha ftes ten  h ä lt."

Diese Betreuung w ird  in Regensburg zu einem  e rh e b 
lichen Teil durch  den bei den S ied le rn  hoch angesehenen 
O b e rb ü rge rm e is te r pe rsön lich , im üb rig e n  durch  d ie  
s tädtische S ie d lungsve rw a ltung  und d ie  O rts g ru p p e n 
füh rung  des Deutschen S ied le r- und K le in g ä rtn e rv e rb a n 
des du rch g e fü h rt.
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A lte  K irche in K ris tin e s ta d . A u fnahm e: F inn la nds N a tio n a ln

F IN N IS C H E  H O L Z K IR C H E N
Die no rd - und ostgerm anischen H o lzk irchen  ze igen , so 

m a n n ig fa ltig  sie sich im e inze lnen  darste llen , in ihren 
G rundzügen  tie fe  und w esentliche  Übere instim m ung. G e 
meinsam in unverkennbare r D eu tlichke it von der röm i
schen Basilika unterschieden, lassen sie sich geg en e in 
a n d e r n icht le ich t abg renzen . Es ist, als w ä re  ihr U r
sprung ein gem einsam er, d ie  ostdeutsche und finn ische 
Form1 e ine e in fache , d ie  no rw eg ische  und schwedische 
ab e r e ine höher e n tw icke lte  Stufe.

Die V o rlie b e  fü r den H o lzb a u  als eine echt nord ische 
Bauweise ist noch heute im ganzen  finn ischen V o lk  leben 
d ig . Die N a d e lh a lz w ä ld e r spenden ihre Stämme immer 
noch in solchem Ü berfluß , d aß  bis in unsere Zeit h inein 
d ie  B lockbauw eise in de r K irchenbaukunst des Landes 
vorherrscht. Der Pflug schä lt jäh rlich  im mer neue Find

lingsb löcke  aus de r Erde. Aus diesen w erden Sockel und 
Fundam ente gesch ichte t und d ie  S te inw älle , d ie den 
K irchho f um schließen und über d ie  S traße em porheben. 
N eben  H o lzsch inde ln  b ieten unerschöpfliche  M engen 
S ch ilfro h r an den U fern der tausend Seen einen guten 
D ache indeckungssto ff.

Die finn ischen H o lzk irchen  gehören  ohne Ausnahme 
dem Typus der B lockkirche mit S pa rrendach  an, e iner 
M ischform  von n o rd - und ostgerm anischer Bauweise. Der 
Zusam m enhang mit den schw edischen H o lzk irchen ist 
n icht zu verkennen, doch nehmen selbst schwedische 
Forscher, w ie  Erixon, den W e g  des B lockbaues über Finn
land  nach Schw eden als w ahrsche in lich  an. Die Z w ie b e l
kuppel russischer K irchen, d ie  in Schweden n icht selten 
vorkom m t, tr itt in F innland nur ve re in ze lt in Erscheinung.

!

K re u zk irc h e  in A n tre a

Aufnahm e: F inn lands N a t io n a l
museum
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Die ä ltesten H o lzb a u ten  sind d ie  Langkirchen mit 
spitzem  Turm o d e r D achre ite r, de r o ft den e inz igen  äuße
ren Schmuck des G otteshauses b ilde t. Sie führen  die 
a lte , nie abgerissene ’ H o lz b a u tra d it io n  des nord ischen 
Kult- und H a llenbaues fo r t und stammen noch aus der 
Zeit, in de r d ie . Bauern, d ie  einst zum K irchenbau zu
sam m entraten, sich d a m it begnüg ten , ein festes Haus mit 
einem groß en  P red ig tsaa l und einem sicheren Dach d a r
über zu besitzen. So ta ten  sie nur das N o tw e n d ig s te  mit 
den e in fachsten M itte ln . In de r S ch lich the it der äußeren 
Erscheinung, in der K la rhe it des G rundrisses und der 
B odenständ igke it he im a tliche r Bauweise, m it de r d ie  Er
b auer ihre Ach tung  vo r de r um gebenden N a tu r be ze ug 
ten, lie g t es beg ründe t, daß  sich diese G otteshäuser so 
harm onisch dem Landschaftsb ild  e in fügen . Einst aus der 
N o t geboren , w u rden  sie spä te r zu G ip fe lp un k te n  lä n d 
licher Baukunst, d ie  uns in ih re r U nbew uß the it einen k laren 
B eg riff von de r E igenart früh e r finn ischer H o lza rch itek tu r 
verm itte ln .

G lo c k e n tu rm  von A n tre a . A u fnah m en : F inn lands N a tiona lm use um  

lin k s :  K irche in K eu ru n

Unten-. In n e re s  d e r  K irche  von P a lta m o
mit re ichg eschn itz te r C horsch ranke
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Klassizistische  
H o lzk irch e  in 
J is a lm i. Au fnahm e: 
S uom en-M atka t, 
H e ls ink i

Die G locken tü rm e stehen in de r Regel iso lie rt. Dies 
g ib t den finn ischen w ie  a llen  nord ischen H o lzk irchen  ihr 
charakteristisches G e p rä g e . Am rassigsten sind die 
Türme do rt, w o  d ie  Formen noch ga n z  dem H o lzbau  
entw achsen sind. A b e r auch d ie  ba rocken  H auben mit 
den w e ich  geschw ungenen D ächern und d ie  klassiz isti
schen Lösungen w irken  in ih re r A rt re izvo ll und n ich t e ine r 
gewissen S trenge en tra tend .

Im großen G e b ie t des nord ischen H o lzk irchenbaues 
nehmen d ie  finn ischen G otteshäuser e ine S onderste llung 
ein, da  sie den Einfluß de r H o lzbauw e ise  a u f d ie  K irchen
baukunst des A bend landes  und vo r a llem  a u f d ie  Ent
w ick lung  des Barocks im N o rde n  deu tlich  erkennen 
lassen. So müssen w ir  z. B. nach F innland gehen, wenn 
w ir  bew eisen w o lle n , daß  d ie  Ste inschranken des Südens 
schon lange  vo rhe r im N o rde n  in H o lz  da  w a re n ; denn 
in ga n z  F innland lassen sich noch heute Reste des a lten 
Brauchs nachw eisen, das K irchensch iff durch Schranken 
in einen A lta r-  und einen G em e inderaum  zu trennen.

Sehr gu t e rha ltene  E in rich tungen d ieser A rt be finden  
sich in Pa llam o und Tornea , w o  d ie  obe liskenartigen  Pfei
ler zu r Betonung des Eingangs durch kostbare  S chnitz
a rbe ite n  ve rz ie rt sind. Ein noch ä lte res vo rzüg liches Bei
sp ie l ist in H a ilu o to  an der finn ischen W estküste  zu sehen. 
Die aus dem Jahre 1667 stam m ende K irche in Pyham aa 
z e ig t unter e iner flachen  Tonnendecke  e ine vo lls tä n d ig e  
T rennw and  aus liegenden  Stäm men, nur von ged rechse l
ten S täben, d ie  den D eckenbalken  au fnehm en, du rch 
brochen. Selbst hoch oben in Lapp land  finden  w ir  H o lz 
kirchen m it C horschranken, d ie  sich durch vo lkstüm liche 
G ie b e lb em a lu n g  auszeichnen.

Auch d ie  K reuzform  des Grundrisses, d ie  seit dem 
18. Jah rhundert im chris tlichen K irchenbau  vorherrsch t, 
ist n ich t zum erstenm al in de r Baukunst da  und n icht erst 
durch das D rängen des Protestantismus zu r P red ig tk irche  
entstanden. Sie ist ein Typ, d e r vom  reinen B lockbau 
seinen A usgang nahm und e ine a usgep räg te  Endform  
dars te llt, deren  Entw icklung sich in F innland geschlossen 
nachweisen läßt. Der E influß a u f d ie  Z en tra lb au te n  in 
Stein ist unverkennbar.

Die Verm utung lieg t nahe, auch den U rsprung des 
K uppe lquadra tes  in de r H o lzbauw e ise  zu suchen, denn 
d ie  N e ig u n g  zu r W ö lb u n g  lieg t zu tie fs t im W esen des 
B lockbaus begründe t. Die ä ltesten e rha ltenen  finnischen 
H o lzk irchen  trag e n  a lle  Tonnendecken. Aus der D urch
d ring u n g  de r G e w ö lb e  über den Kreuzarm en b ilde te  sich 
zw a n g s lä u fig  das K reuzgew ö lbe , das in unzäh ligen  V a 
ria tionen  vorkom m t. S oba ld  nun d ie  Ecken unter 135 G rad  
abg esch rä g t w u rden , e rg a b  sich die A nw endung  von 
D iag o n a lgu rte n , d ie  d ie  e inze lnen G e w ö lb e  vone inande r 
trenn ten  o d e r zu r K u p p e lb ild u n g  führten mit der fü r Finn
land  so charakteris tischen flachen  M itte.

O ft  ist durch hellen Anstrich  ein frischer, fa rb ig e r Klang 
in d ie  sonst so stille  nord ische  Landschaft ge tragen , was 
besonders ve rs tänd lich  w ird , w enn w ir  an den unendlich 
langen, lich ta rm en finn ischen W in te r  denken. G o ttes
haus und G lockenstuh l heben sich dadurch  ebenso ro 
mantisch ab  gegen  den rö tlich  verb lassenden A b e n d 
himmel w ie  gegen h a rtg ra ue  und w ild g e za ck te  W o lke n 
w ä n d e , w ä h re n d  d ie  w e iche  und z itte rn d e  W assersp iege
lung in den Seen d ie  W u ch t de r Baumassen ins U nw irk
liche ste igert.

Im G egensa tz  zu de r strengen Sparsam keit an Schmuck, 
d ie  sich im Ä uß eren  kundtu t, steht das Innere, w o  selbst 
nach de r R eform ation d ie  B ild frö h lich ke it n icht ab re iß t 
und d ie  le b e n d ige  K ra ft s ta rker bäuerliche r Volkskunst 
w e ite r Bestand hat. Fast üb e ra ll ist d ie  Farbe m eisterlich 
an g ew an d t, ü b e r  dem  Fußboden ist a lles hell ge tönt. 
N u r konstruktive  G lie d e r sind dunkler. Das Licht flu te t 
durch d ie  g roß en  Fenster a u f d ie  Plätze der G em einde 
und beze ichne t deu tlich  und k la r d ie  Kanzel an der n o rd 
östlichen Ecke d e r V ie rung  und den A lta r in de r H a u p t
achse.

A lle in  aus d e r K la rhe it von Farben und Formen ist h ier 
e ine räum liche  Stim m ung erw achsen, d ie  jeden  Beschauer 
in ihren Bann z w in g t und das W esen des Protestantis
mus so e in d e u tig  sp iege lt, daß  w ir  d ie  finn ischen H o lz 
kirchen in ih re r vo llkom m enen Übere instim m ung von g e i
stiger Idee und b a u lich e r G esta ltung  als rich tungw eisend 
beze ichnen können. H e n n i g e r.
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